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'VTarum Prostitution penibles Hören
und gute ,,Tänker" selten sind

as Gehör kann einem
schon üble, fast schmut-
zige Streiche spielen,

wurde jüngst in Cochem klar. Und
tanken will gelehrt werden.

Er hat rrPenis" gesagt
In manchen Fällen gehen Verglei-
che einfach in die Hose, So ge-
schehen während der Podiumsver-
anstaltung unserer Zeitung im Ka-
puzinerkloster in Cochem. Der Dis-
kurs hatte gerade ein überaus leb-
haftes Niveau erreicht, als sich das
Kreistags-, Stadt- und Verbands-
gemeinderatsmitglied Holger
Haupt zu Wort meldete. Kann man
die unerwünschten Ein-Euro-
Ramschläden einfach so verbieten?
Dieser Frage näherte sich Haupt
mit einem Vergleich. Immerhin ha-
be der Stadtrat vor einiger Zeit
auch entschieden, dass es in Co-
chem nicht einen weiteren ,,Prosti-
tutionsladen" geben solle - ,,einer
reicht, mehr nicht". Dabei gab er
unumwunden zu, dass er nicht wis-
se, ob es sich dabei, rein rechtlich
gesehen, um ähnliche Fälle han-
dele, Ist ja auch egal, das Reiz-
wort Prostitution reichte, urn-
Aufmerksamkeit zu erregen.
Jedoch konnte Haupt diese
dann nicht mehr richtig für
seine Argumente nutzen,
denn bei einigen Gästen
versperrte der Gedanke an
die seltsame FormulierunE
offenbar jeglichen Zugang
zu anderen Themen. Denn
als Haupt dann darauf hin-
wies, dass der Kreis stärker
auf das vorhandene Konzept
,,Pedes, Paddel und Pedale"
setzen solle, lief diese Infor-
mation bei einigen Zuhörern
wohl über.die falschen Sy-
napsen. ,,Hat er gerade Pe-
nis gesagt?", hörte man
zwischen den Reihen einige

fragen. Nein, hatte er natürlich
nicht. Zwarliegen die beiden ,,pes",
also die ,pedes", auch unterhalb
der Gürtellinie, doch andere Ahn-
Iichkeiten lassen sich auch mit ei-
ner undeutlichen Aussprache nicht
erklären, Was bleibt: So mancher
Vergleich hinkt, egal, ob zu Fuß, im
Boot oder auf dem Rad.

Nureinen Tank, bittel
Einer Sportart wie das Tanzen geht
man indes meist in der Tat mit dem
Fuß nach, doch manch ein Redak-
teur gerät, vor allem wenn er's nicht
so mit rhythmischen Bewegungen
hat, offenkundig schon bei der blo-
ßen Ankündigung eines solch filig-
ran auszuübenden Vergnügens ins
Stolpern. So las KoilegdDitier eine
Spalte mit mehreren Kurzmeldun-
gen Korrektur, Am nächsten Mor-
gen verkündete er in der Redakti-
onskonferenz stolz, in ebenjener
Spalte noch einige Fehler ausge-
merzt zu haben. Ein schelmisches
Grinsen auf den Lippen, forderte
ihn ein a-nderer Kollege auf, doch
mal die Uberschrift der vorletzten

Meldung laut vorzulesen.
,,Tankkurs lockt", schon bra-
chen Vorleser und Redaktions-
runde in schallendes Gelächter

aus. Schließlich begann die
fragliche Meldung wie folgt:
,,Der zehnteilige Tanzkurs
des Gewerbevereins be-

ginnt mit Schnupperabend
am ..." Nun ja, im Sinne
des Gesundheitssystems
hoffen wir einfach mal,
dass ein Schupperabend
nicht in jedem Tankkurs

zum Standard gehört. Ge-
tankt hatte der Kollege übri-
gens nix. Ehrenwort.

Die Spitzen und Notizen
wurden gesammelt von Kevin
Rühte und David Ditzer


